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Exkursion

Christdemokrat:
Sie besitzen zwei Kühe. Ihr Nachbar
besitzt keine. Sie behalten eine und
schenken Ihrem armen Nachbarn die
andere. Danach bereuen Sie es.

Sozialist:
Sie besitzen zwei Kühe. Ihr Nachbar
besitzt keine. Die Regierung nimmt Ih-
nen eine ab und gibt diese Ihrem Nach-
barn. Sie werden gezwungen, eine Ge-
nossenschaft zu gründen, um Ihrem
Nachbarn bei der Tierhaltung zu helfen.

Sozialdemokrat:
Sie besitzen zwei Kühe. Ihr Nachbar
besitzt keine. Sie fühlen sich schuldig,
weil Sie erfolgreich arbeiten. Sie wählen
Leute in die Regierung, die Ihre Kühe
besteuern. Das zwingt Sie, eine Kuh zu
verkaufen, um die Steuern bezahlen zu
können. Die Leute, die Sie gewählt ha-
ben, nehmen dieses Geld, kaufen eine
Kuh und geben diese Ihrem Nachbarn.
Sie fühlen sich rechtschaffen. Udo Lin-
denberg singt für Sie.

Freidemokrat:
Sie besitzen zwei Kühe. Ihr Nachbar
besitzt keine. Und?

Kommunist:
Sie besitzen zwei Kühe. Ihr Nachbar
besitzt keine. Die Regierung beschlag-
nahmt beide Kühe und verkauft Ihnen
die Milch. Sie stehen stundenlang für
die Milch an. Sie ist sauer.

Kapitalismus pur:
Sie besitzen zwei Kühe. Sie verkaufen
eine und kaufen einen Bullen, um eine
Herde zu züchten.

EU-Bürokratie:
Sie besitzen zwei Kühe. Die EU nimmt
Ihnen beide ab, tötet eine, melkt die an-
dere, bezahlt Ihnen eine Entschädigung
aus dem Verkaufserlös der Milch und
schüttet diese dann in die Nordsee.

Amerikanisches
Unternehmen:
Sie besitzen zwei Kühe. Sie verkaufen
eine und leasen sie zurück. Sie gründen
eine Aktiengesellschaft. Sie zwingen die
beiden Kühe, das Vierfache an Milch zu
geben. Sie wundern sich, als eine tot
umfällt. Sie geben eine Presseerklärung
heraus, in der Sie erklären, Sie hätten

Ihre Kosten um 50 Prozent gesenkt. Ih-
re Aktien steigen.

Französisches
Unternehmen:
Sie besitzen zwei Kühe. Sie streiken,
weil Sie drei Kühe haben wollen. Sie ge-
hen Mittagessen. Das Leben ist schön.

Japanisches Unternehmen:
Sie besitzen zwei Kühe. Mittels mo-
dernster Gentechnik werden die Tiere
auf ein Zehntel ihrer ursprünglichen
Größe gezüchtet und geben das Zwan-
zigfache der Milch.

Deutsches Unternehmen:
Sie besitzen zwei Kühe. Mittels mo-
dernster Gentechnik werden die Tiere
„redesigned“, so dass sie alle blond sind,
eine Menge Bier saufen, Milch von
höchster Qualität geben und 160 km/h
laufen können. Leider fordern die Kühe
13 Wochen Urlaub im Jahr.

Italienisches Unternehmen:
Sie besitzen zwei Kühe, aber Sie wissen
nicht, wo sie sind. Während Sie sie su-
chen, sehen Sie eine schöne Frau. Sie
machen Mittagspause. Das Leben ist
schön.

Russisches Unternehmen:
Sie besitzen zwei Kühe. Sie zählen je-
doch fünf. Sie trinken noch mehr Wod-
ka. Sie zählen erneut und kommen nun-
mehr auf 42 Kühe. Hoch erfreut zählen
Sie gleich noch mal und jetzt sind es
zwölf Kühe. Enttäuscht lassen Sie das
Zählen sein und öffnen die nächste Fla-
sche Wodka. Die Mafia kommt vorbei
und nimmt Ihnen ... (wie viele Kühe es
auch immer sein mögen) ab.

Schweizer Unternehmen:
Sie verfügen über 5 000 Kühe, von de-
nen Ihnen aber keine einzige gehört.
Sie betreuen die Tiere nur für andere.
Wenn die Kühe Milch geben, erzählen
Sie es niemandem.

Kuh-Ökonomie
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